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Mammer snUma 
Montags-Ausgabe 

Nächtliches Dachbobenfeuer 
mitten in der Stadt 

Der Dachftuvl des Rasko-Hauses in Brand geraten 

Die Dereiniaten Staaten 
von Europa 

Von ««ftav Nasmuss««, Shaeg» bAf-
faire» a. t. i» Vsrn. 

(Schlu»). 

Ob Großbritannien an einer europäisch«'» 
Föderation wird teilnehmen können, wird 
von seinem StaatScharakter abhängig lein. 
Je enger diezer wird, desto größer wird die 
Gefahr sein, daß Großbritanniens Beitritt 
AU Paneuvopa zur AuslSsunq de« britischen 
Weltreiche» fÄhren könnte. E» ist deshalli 
möglich, daß Großbritannien es vorziehen 
wird, sich außerhalb Paneuropa zu hallen, 
um nicht die lehten os'fiziellen Bande zu 
zerreißen, die da» britische Imperium noch 
zusammenhalten. 

Man gewahrt hier lm Umriß Touden-
Hove-Kalersiis Einteilung dcr Welt in fl̂ n? 
natürliche und »icmllch gleich große Haupl-
gruppon: Vaneuropa 4Ü0 Milltonen 
Einwohnern (die europäischen Festlands-

mächt« mir ihren Kolonien), Rußland-Ti-
birien ciü0 DtMioncn). da» britische Reich 
(450 Millionen), Panamevika (die Bereinig
ten Staaten Nordamerikas. Mitte»'-- und 
Südamerika 20V Millionen) und Japan-
China mit 4lX) Mi5ionen Einwohnern. Tin 
Blick auf die Weltkarte und zugleich die 
l̂ enntni» des Znstande» Europas genligt, 
um den (Gedanken einer Fi>^ratton deS 
iurl>päischcn Kontinente» zu verstehen, ist 
dieses Gebiet doch nur halb so groß als 
Kanada oder Brasilien und '?at nicht viel 
weniger Tinwohner als China. 

Die europäische s^öderation kSnnte die 
drohende Teilung EliropaS in zive! sriedens 
gefährliche Gruppen verhindern: in die zu-
frieî nen und die unzufrisdenen j.'nnder, 
welche letzteren ihre Grenzen ge/indert ver
langen. Sie könnte zukiinftiften K'vmmun!-^ 
stenrevolten d<n Bc>den entziet)en, da ein 
gemeinsamer europäischer Ab'aĵ marit die 
Arbeitslosigkeit begrenzen oder ausheben 
würde, sie könnte da» Ausblük^n der ^ndiî  
strie ermöglichen und eine Erhöhung des 
Arbeitslohns, dort wo er zu niedrig ist. 
Die Gesahr eines euro l̂st^n Sieges wiir-
de durch einen Staatenbund mit solidari
scher Verteidigung äußeren 5?einden gegm-
über, vermindert werden, ja wiirde sogar 
fortsallen, wenn Europa zu ein^r wirt-
schastlichen Einheit umgeformt worden ist. 
Die allgemeine ^briistung könnte Hand und 
Pfuß bekommen. Und der Völkerbund könnte 
befreit norden von gewissen internen euro
päischen Fragen, v» deren Lösung nicht ^er 
Beistand von 4 kontinenten nötig ist. Da-
durch würde der Erdboden bereitet werden 
zum Eintritt Nordamerikas in den Völker« 
buni». 

Toudenhove-s^alergi wil? vorsäu îg selbst 
mit der Schaffung eine? losen Ltaatenbun« 
de» zufrieden sein, deren Mitglieder die 
AricgSmöglichkeiten gegeneinander technisch 
ausschließen und s?ch stegen'eitia wirschast-
liche Sonderrechte einräumen. Man könnte 
s!ch auch iväbrend einer NebergangSzeit eine 
euvopkiische MeiltbegÜnsbiMirg der Zölle 
denken. Obgleich wir noch w?it vom 5 îele 
der Auvunft steh«, tst e» doch wert zn be-

M a r i b o r, 9. Dezember. 
Einlgß Minuten nach Mitternacht verkün

deten heute dumpfe GlockenschlSge vo« Dom-
kirchtnrm de« Ausbruch eine» aSchtlichen 
Feuers. Im nächsten Augenblick wurde e» be-
reUs bekannt, daß l̂ r Dachstuhl de» rllckwör-
ti«n Teile» de» RaSko-HauseS in der Ve-
ttinjSka uliea, in dem fich bekanntlich da» Ca
fe „Bristol" bestndet, in Brand geraten 
war. 

Saum fll»f Minuten, nachdem der Tiir, 
mer da» yksue? bemertt. wäre« auch schon 

drei Lö'chziiqe der ffrekwiiliaen f̂ erwehr 
unter dem Kommando de» Nehrhauptman-
««» Herrn Volleram Vrandpla .̂ Au
genblicklich wurden mebrere Tchlauchlinien 
gelegt. Mächtiqe Wafferftrahsen erffoffen lich 
a»tf den in Hillen psiammen stehenden Dach
stuhl, und nicht lange dauerte e» und der 
Vrand l̂ eaann na«l̂ nsasien. Nach et
wa einstiindift̂ r Arbeit konnten i'ie Spritzen 
einspftellt werden, worauf sich die Wehrleu
te nach e^riicklassunft der Miche« Vrandwa-

zurSck<'e^n kmmien. 

Wie der Brand, der im Nu die Stadtbe
wohner auf die Straße sftrufen hatte, ent. 
stand, konnte noch ni,̂  einwandfrei festge. 
stellt werden. Vr dürfte abe? infolge eine» 
schadhaften Kamin» entstanden sein. Der 
Gchads t̂trste sich auf etwa 30-̂ 0.000 Di' 
nar belaufen. 

Sin starke» Pollzeiansaebot unter Leitung 
des KreiSkon«wandanten l n jt g a r sorgte 
während d?r ?Sfcharbeit fiix die nl»t̂  Kuh« 
und Ordnung. 

Was Bulgarien zu zahlen 
bereit ist 

24 A«»«»««« z« V MtlUv«e» «»ldsraak»» 

Di» »-giat»» defchlotz» in der Krage der 
Festsetzung der bulgarischen Reparationsan-
nuitä'ten den Großmächten ihre Gegenvor
schläge zu unterbreiten. Bekanntlich sordern 
dt» Großmächte, daß Bulgarien durch 24 
Aahr« je l3.ä Mill'onen Gold^ranken zahle. 
Äe bulgarische Regierung erklärt hingegen. 

LM. S o f i a. S. Dezember. 

zu eine? Zahlung von 24 Annuitäten zu 9 
Millionen Holdsranken bereit.̂ u sein. Außen
minister Burow und F'nanzminister Mo^ 
low werden morgen nach Rom, Paris und 
London reien, um im Interesse der bulgari-
chen Gkgenvorfchlä  ̂ zu intervenieren. 

ZmiftenvereSn des König
reiches Äuaoiiawitn 

LM. G e o g r a d. 8. Dezeinber. 
Im Taal«: de» Z^reî gerichte» ^and heute 

eine Dellversammtung de? Juristenli.'re'.neö 
de? Kî nigreiches Iuqoskawien statt. Der l̂ er 
einSobinann, Univerfitätsprosessor Dr Dra^ 
gc>lsnb Arangjelovil!. betonte in 
seiner Rede die wicht'st? Mitarbi.'tt. di.' dkr 
Vercin lx's der ne'ien s^eseî gebunii li'isic. 
Ar. dcu >s?önig wurd^ ein Vc'grü''.!lNli. '̂lelS'' 
gramm gc'siindt. ?ausl̂  d^t D>.<'attc Wir
de dor Antrag, ein Iuristenheiin zu s?ri'ln-
den, Vtuni befürwortet. Die V?rein!gnnsi 
heißt nunmehr ,^Ittristenverein dos Könige 
reiches Jugoslawien". Ten verstorbenen Mit 
gliedern, insbesondere dem l?»es.indten Dr. 
Rybak und dem Univerfitci<<prosessor Ir. 
Poliü wurden warm< Nachrufe gehalten. 

50 Äohke Deoaeoder 
Frauenveri in 

RO. B e o g r a d, 8. Dezember, 
^n Anwesenheit Ihrer '̂ kajestät der K ö« 

tt i g i n, des .Ynndclö'nlin'.sters D e m e« 
troviü sowie zahlreicher anderer hervor. 

ragender Persönlichkeiten beging heute der 
ljiesige Frauenverein das liOjährige Jubiläum 
seines Bestandev, verbunden mit der feierli
che» Begehung des Mizährigen Bestandes sei
ner Gewerbeschule. Die K^niain erschien in 
Begleitung ihr«'r iC l̂̂ idame 5) a d ! i nn^ 
des Adjutanten Mciso? P ogaöntk von 
den Anwe^cnden stiirmilch begrt^^t. Den Mi-
nisierprösideuten vertî t vberinlpc'ktor N i-
k o l i 6. Die Feier wnrde durch die Absin^ 
t^ung de? ^taats's'Mne eingeleitet, nvrairf 
die Präsidentin des Vereines. Fran L o z a-
n i 6 die Festre'de hielt, .^»andelsminî ter 
DemetroviL begliickwttnschte d?n Ver
ein na.!niens der Regierung uich bl>b in leinen 
Auofiit)runften die groszen Verdienste her
vor, die sich der Verein wäkirend seines 50-
jährigen Vesty'Ndes für die Bildung des Vol
tes erwarb. Anläßlich dieser ?^eier wurden 
zahlreich? Verein?funktion^r:nnen durch Or
densverleihungen ausgezeichnet. 

Kvr^e Nachrichten 
RO. B e v g r a d, 8. De^-inber. 

der tschechoslowakischen Ge'c^ndtschait 
heftete heute der Geschäftsträger Dr. ^ o« 
k a einer Reihe von jugoslawt^chcn Budnen 
kilnstlern die iünen vom Präsl̂ uten 
ryk verliehenen Auszeichnungen an die Brust 

merken, das; dieser Vedant« keine Utopie ist. 
Den wirtschaftlichen Beweis dafür haben 
die Vereinigten Staaten Nordamerikas ge
liefert. Der Politische Vewei». der sonst 
schwer zu führen ist, befindet sich in Europa 
selber. Das find die 22 Republiken, welche 
die schweiirische Eidgenossenschast bild '̂N, 
wo 4 streitbare Nationalitäten, jede mit 
ihrer Sprache, zusammenleben. Wir finden 
hitr verschiedenen Glauben, verschiedene 
Nassen hier Ceit« an Veite zu^mmenleben, 

seit dem Mittelalter zusammengehalten 
durch politische und wirtschaftliche Interes
sen gemeinslhaft. 
In einer Vorrede zur Verfassungsände

rung 1915 sagte Napoleon, daß sein Ziel 
geivesen wäre. ,.un grang sysdeme federativ 
europeen^ zu schaffen. Vriand spricht oon 
„une sorie de lien federal" zwischen den 
Völkern Europa». Der große ldaiser baute 
auf da» Schwer» »md verlor. Nristide Briand 
hat mm dae Wort. Wird e, skDen? 

>?>iebel wurden vom (^e'chäftäträger und vom 
Vertreter der Tchauspielerver'̂ inigung 5?tkv 
li<^ herzliche Reden gehalten. 

RO. A a g r e b, 8. Dezember. 
Für hente war die Jahreshauptversamm

lung deZ Jugoslawischen akademischen Un-
kerstÜhungSvereines angesagt. Für die Lei
tung des Vereines bewarben sich zwei Stu-
dcntenorganisationen, die Ingostawische aka
demische Lesehalle und der Jugoslawische aka
demische Klub „S^ros^maycr". Bcide Verei
ne richteten an die Stildenten die Ausforde-
rn<ig, für iihre ^Kandidatenlisten zu stimmen. 
Bereits zu Beginn der Versammlung ent-
staird im ^?aale ein derart wüster Lärm, daß 
dem Vorstande nichts anderes sibrig blieb, 
als die Versammlung zu vertagen. 

LM Z a g r e b, Dezember. 
Unter den Gemeinden, die den Wunsch 

geäußert haben, an der Hui.d'gungsdeputo-
ticn der jugoslawischen L/en^eindeu, die Sei
ner Majestät dem König anläßlich seines 
burtStaî eS ihr« Ergebenheit zum Ausdruck 
zu briugeu beabsichtigen, teilzuneymen, be
finden sich auch die l̂ emeindsn Kotoriba und 
Mursko ZrediS^e in Aoivenien. 

TU. N a n ? i n g. 8. D '̂zember. 
Die Behörden sind einer Verschwörung 

auf die Spur gekommen. General Tang-
Scheng-Tschi und sein Ctab sowie eine Rei
he fsihrender Zivilpersonen wurden verh.if« 
tet. Im Besitz de? (^nerals sollen schiverl»?-
lastende Urkunden gefunden worden sein. 
Da d<r (^neral die Ausgabe hatte, für die 
Sicherheit von Nanking zu sorgen und in?« 
besondere über die Sicherheit Marschal? 
Tsckiaugkaischeks zu n»ack)en. hat seine Verh '̂.f-
tung in der Oefseutlichkeit große Uebvrra-
schnng hervorgerufen. 

RO. S k o p l s e, 8. Dezember. 
Heute fand t>ier eine Festakade^me des l?ic-

sigen Soko-I-Vereines statt, die in eine stlir-
misckie Manifestation für Seine MajeUt den 
îönig und Jugoslawien auSklang. Die Red

ner betonten in ihren Ru^sührnngen die Wich 
tigkeit d<'S neiten k^e^ehes über die stirtw-
dung des Tokol d56 ^nigreiche»? Iugosla« 
Wien. An de«l ldönig wurde ein yegrt^ßuny '̂ 
telegramm gerichtet. 

» W k v t  
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Monkai. den De^embe? 

Lokales 
M a r i b o r .  8 .  D e z e m b e e .  

ZiBn<ftdiv?adlmo 
der Fnmwtdr 

Mt der Sonntag vormittags abgehalte
nen HerMchlnsjübung «scheint die Reihe 
Ser d^eSMrigen größeren Uobungen der 
Freiwilligen Feuerwehr in Maribor beendet. 
Tuch diesmal konnten unsere braven Wehr-
levte den Beweis erbringen, dah wir unS 
avf sie jederzeit verlassen kdmien. 

Plmit 10 Uhr wurde vom Türmer der 
Dom?ircht. der angenommene, im Theater
gebäude auSgebrvchene Brand signalisiert. 
Die Mark und Bein erschütternden eintöni
gen Olockenschloge zeigten den Ernst der Si
tuation zur Genüge an. Sofort rückte unter 
dem Kommando des Wehrhauptmannes 
Herrn Bollerdi«. Feuerwehr mit sämtli
chen, für ein Großfeucr notwendigen Gerä
ten aus. Binnen wenigen Minuten waren 
d« vollbesetzten LSschz!^ Kur Stelle und die 
Hchlmichkinien gelegt. In mächtigen Strah
len wurden Hunderte von Litern Wasser auf 
das angenommene Brando^t geschleudert. 
Zl̂ vze, rasante Kommandos, rasches, dabei 
jedoch ruhiges und wohleingöübtes Zugrei
fen der Männer, wobei jede unnütze Bewe
gung und jede Hast unterlassen ivurde. Der 
Wehrhauptmann ist überall, seinMnappen, 
sicheren ^feihle lverden sofort und pünttlich 
ausgeführt. Nach kaum viertelstÄndigcr Ar
beit war das Grotzfeuer. dessen Herd auf der 
NiZihnc gedacht war, lokalisiert u. bald dar
auf gänzlich gÄöscht. 

Die Arbeit war getan, der Pflicht Genüge 
geleistet. Abermals einige kurze Kommandos 
— und die Zügc rückten wieder in das De
pot sin. 

o 

echloga-fa«. 
Gestern vormittags erlitt der in der Cvet-

liî ia ulica wohnhafte Hilfsarbeiter Johann 
P u st in seiner Wohnung einen Schlagan
fall. Die sofort herbeigeeilte Rettungsabtei
lung überführte ihn ins Krankenhaus. 

Ueb-rf^. 
In DolgoSe gab auf den ZV Jahre alten 

Gastwirt Johann L e ö n i k, der sich ganz 
allein in seinem Lokal befand, ein Unbe
kannter einen Schuß ab. DaS Projektil tra-f 
den Wirt am rechten Oberarm und verur
sachte ihm eine stark blutende Wunde. ?er 
Unbekannte verschwand, nachdem er den 
Schuß abgegeben hatte. LeSnit wurde von 
der Rettungsabteilung ins Krankenhaus nach 
Maribor überführt. Was den Un^kannten 
bewogen hatte, auf den Gastwirt zu schießen, 
konnte Vis zur Stunde noch nicht in Ersah-
vung gebracht werden. Auch seine Identiät 
konnte vorläufig noch nicht festgestellt wer
den. 

Gestern Nachmitag huldigten eiinge Nra« 
lien^ngel in Lajterspevk der nicht genug zu 
verurteilenden üblen Gewohnheit, die Zeit 
durch Steinwerfen totzuschlagen. Ein st>lchcr 
Gtew traf hiebei den 43sährigen Maschinisten 
Aakob Butolenaulfden Kopf. Butolcn 
nnchte in der Stettungsstation verbunden wer 
de» 

Sonntag vormittags gerieten in Ruse ei
nige Burschen einander iv die Haare. Dabei 
erhitett dn 25Khrige Holzarbeiter Joisef 
Rup ni k eine Stichwunde crm rechten 
Schulterblatt. Die herbeigerufeile Rettungs^ 
abM«ng übetführte den Schwerverletzten 
ins Wyemeine Krankenhaus. 

Sturz oo« Hsubode«. 
.Zj« ist gestern Nachmittags der 49-

jShtv Maurer Johann B abie vom Heu
boden «tf die Tenne gestürzt und erlitt dabei 
e^ so schwere Quets«^unde am rechten 

dich er von der Retwngsabteilung in? 
K«»tenhaus . überführt werden mußte. 

sich nach der 5?ütte ihrer Landsleute und 
steckte sie in Brand. Die unglücklichen Ein» 
wohner der Hütte versuchten aus ihrer 
brennenden Behausung zu entfommen, .mir 
den aber mit Lanzen zurückgeschoben. Die 
ganze Familie, die aus 7 Persoiien bestand, 
kam in den Flammen um. Am nächsten 
Tage wurden die Rädelsführer von der 
Kolonialbehörde verhaftet. Keinn von 
ihnen versuchte Widerstand zu leisten. Sie 
behaupteten, in Notwehr ge!^ndelt zu ha

ben und führten mehrere Beispiele von 
Berhexung, denen Dorfeinwohner zum 
O;^er gefallen sind. an. Der Verteidiger der 
Brandstifter versuchte die Tat damit zu ent 
schuldigen, daß die Eingeborenen in einem 
Anfall von Religionswahnsinn gehandelt 
haben. Die K«>lonialbehörde verurteilte 
sechs Mann zun» Tode, denen aber einen 
Tag daraitf eine Begnadigung zugesagt 
wurde. 

Furchwarer Orkan 
aber dem Aermelkanal 

Vamps« ««ftrandsk — <^hlre>che »ensch««»»!« 

D« »«d vuftveekeH» «togefteM 

<Sa V«rmfche«erdavfen 
w Afrva 

Ve Eklgebo«!»» eines afrikanischen 
Rvlieröorßes wurden plShlich vo-n einer 

«griffen, da sie sich von einr Fa-
«De, ^ im Dorfe wohnte, verhext glaub
te«. ?knes Nachts hielten die Eingeborenes 

ii«d entschlossen sich, die Hexenfamiiie 
«ußMwttu«. Ein ?ki«es Negerheer begab 

Schsa «eheere Tage wütet über Güde»g-
lM«d, wsbesmtdOre ader über dem Aermella. 
nal, ei» furchtbarer Sturm, der bereits zahl, 
rei«  ̂ Mensî kleben gefordert hat. Jnfalge 
der Regeng^e der letzten Tage ist die Them 
se mächtig aageschwollen, so daß der Fluß an 
mehreren Stellen aus den Usern trat. 

Ueber dem Ka«al scheint der Vrlan sewe 
größte Stärke entfaltet zu haben. Mehrere 
Dampser. darunter «»ch große Schiffe, ftran 
det««, »obel ein Teil der Maunsî t unter
ging. 

Nach den neuesten Nachrichten wütet der 
Stmm «it «inerminderter Heftigkeit weiter 

Tll. London,?. Dezember. 

und fordert immer «ue Opfex. Sin sranzS-
sischer Dampsee drahtete, daß er ein italieni. 
sî S Schiss im finkenden Zustande angetros-
sen habe und Ämüht sei» die Besatzung zu 
retten. In Ve^e an der frvnz^Ssi'chen Küs  ̂
wurde« zwei Schiffer, die bei einem La«-
dungSmanKver l̂fe« wallte«, va« einer 

Sturzwelle erfaßt mid ins Meer geriffe«. 
Nach Meldltnge« ans Brest haben sechs Schis 
se drahtlos um dringende Hilse ersucht. 

Wegen des fmchtbaren Sturmes mnßte je. 
der SchisfS- und Lnftverkehr zwischen Eng
land u«b dem Kontinent unterbra  ̂wer, 
den. 

Dölllge StMeming des LlnterrlMes 
In Numänlen 

Pe»!«»««« ««d Lehr« 

LM. Bnkarest, 8. Dezember. 

Die rumänischen Profefloren und Lehrer 
saßten den Ves^uß, in de« AnSftaud zu 
treten, um dadurch die Regierung zu zwin
gen, die bereits längst sülligen Gebühren, 
die ihnen im Sinne der bestehenden Gesetze 
zufte^n, anzuweisen. Ueber diesen Veschknß 

der Leitung wird morgen in der Bereini
gung abgefttmmt 'werden. Sollte der Antrag 
angenommen «eirden, dann werden alle staat 
lichen Lehrpersonen in Rumänien in den 
Streik trete«, mas eine oittlige Stilleanng 
des Unterrichtes bedeuten müßte. 

Skondalaffäre bei der iaponischm 
Sefandfchast ln Vrag 

D« Sekretitr g«z«»i spurlo» »«schumude« 

TU. Prag, 8. Dezember. 

Juwelenkommissimiär hatte I«s«ki verschie
dene SchvmSstücke und e»ne Perlenkette be-
stellt. Die IuweleustüSe wurde« geliestrt ««d 
sollte« im Falle Nichtko«oeniere«S zuriickge-
stellt werden. Der Kommissionär hat bisher 
weder Schmuck noch Geld erhalte«. Auch bei 
seiner WohnungSgeberi« war der Japaner 
stark verschuldet. Vnige Tage vor seiner Ver
setzung reiste Juzuki nach Pilsen und ist seit
dem vetschwunde«. 

Die Wätter berichten von einer Skandal-
assäre der japanischen Gesandschast beW. ih
res Sekretärs Juzuki. Dieser hatte zahl
reiche Schulden und wurde deshalb plötzlich 
zur Gesandschast in Moskau versetzt. Juzuki 
spielte sich in den besten tschechischen l̂ eisen 
als Legationsrat aus und gab sich gern als 
L^mann. Er hatte, obgleich er verheiratet 
war, zahlreiche Damenbekanntschasten. Er 
war in deutsch-böhmischen lkurorten in Da-
menbegleitnng öfters zu sehen. Bei einem 

Der vergiftete Kuß der 
Splonin 

Mehrere Jahre stand die bildschöne Ba
ronesse Cavla Jensen im Dienste eines Nach 
richtenbüros einer Großinacht. Sie wurde 
vor kurzem entlarvt, und, da sie ihrer 
früheren Tätigkeit beraubt ist, beschäftigt sie 
sich damit, ihre abentellerlichen Erlebnisse 
nieder^schreiben. „Ich bin eigentlich nie 
Spiomn im gewöhnlichen Sinne des 
Wortes gewesen" schreibt die Baronesse in 
einer eî ischen Zeitung. „Ich,hatte Auf
träge ganz besonderer Art zu erledigen 
ich wurde nur dann gebraucht, ivenn es 
galt, wichtige Papiere auf raffinierteste 
Weise ^ rauben. Ich mußte stets die Rolls 
einer Eirce übernehmen, mein Opfer ver-
fSchvon und es durch einen vergiftetm Sutz 
unschädlich machen. 

Nie loerde ich die A«fregu»g bei meiner 
ersten Großtat vergessen. Ich hatte den 
Auftrag, bei einem Rovoliutioniär, der ?n 
eine englische Kolonie abkommandiert war. 
um dort einen Aufstand zu organisieren, 
alle dazugehörigen Akten zu ftvhlen. Ich 
folgte dem Ma?m auf Schritt und Tritt 
und machte eine Be^niUschast in einem 

mondänen belgifchen Seebad. Ich ĵ elte die 
Rolle einer reichen Amerikanerin, die Mi.f 
Wenteller ausgeht. Eines Abends lockte ich 
den gefÄrchteten Mann in mein Hotel-
zilnmer und brachte ihn so weit, daß er 
mich küssen wollte. Als er den ersten Kuß 
gewagt hatte, stürzte ich ins Nebeiizimmer 
und schmierte mir die Lippen mit einem 
indisl̂ n narkotischen Mittel ein, das mir 
von meinem Chef geliefert ivurde. Ich nvr 
an die Wirkung des Mittels gel,>Shnt und 
hatte m»ch für alle Fälle ein Gegenyist bei 
der Hand. Als ick» iii das Hotelzimmer 
Aurücl̂ hrte, umfaßte mich mein Opfer, dem 
ich diesmal einen festen Kilß gab. Die Wir
kung des narkotischen Mittels war augen
blicklich. Der MaNn fiel um und schlief so
fort ew. Ich nahm das Gegengift zu mir 
und öffnete seinen lkoffer, um die nötigen 
Papiere zu 1i,rden. Whrend ich in den 
s^pieren wühlte, hörte ich einen wütenden 
Aufschrei des MmineS, der inzwischen zu 
sich ^ominen war. Er griff nach seinem 
Rovol'ver uÄ g<!tb auf nrich einen Schuß 
ab, der mich nur leicht am Fuß ver
letzte. Ich versetzte dem Maiin einen Peit
schenhieb ins- Geficht, um ihn unschädlich 
zu machen. Ich sprang auf den Korridor 
hinaus^ lief schnell hinunter, liahm mir e:n 

Auto und sauste zum Bahnhof. Die nStige,» 
Papiere hatte ich bei mir. „Wie man sieht, 
passiert so etwas nicht nux in eiiiem Film, 
sondern auch im Leben!" ^ 

srli»lteü ab lieute bis >VeiIinseIitell 
I»S »ui unsere Kstsloxpretsv. l̂ Iubljans. 
f îl. ^srilxir. nur (Zosvoslc» ul. 37. 

Radio 
Montag, S. Dezember. 

Ljubljana, IZ.30 Uhr: Reproduzierte 
Mxfik. — 13: I îtangabe, reproduzierte 
Musik und. Börsenberichte. — 13.M: Ta-
gesnachricht^n. — 17.30: ?»achnnitagSkon. 
zert. — 19.30: Engllisch. — 20: Kvilzert. 
— 2Z: Nachrichten und Zeitangabe. — 23: 
Programmankündigung. — Beograd^ l0.3l): 
Schallplattenkonzert. — 18: Zihel̂ konzert. 
^ 1Y..A): Französisch. — A): Marschauer 
Uebertraguitg. — ZV: Abendkonzert^ — 
Men, 15.30: Nachnrittagslonzert. 17: 
Musikabsiche Kinderstunde. — S0.30: War
schauer Uebertragmrg. — Anschließend: 
Abendkonzert. — Graz^ 18.30: W. Scholz' 
„Das HerzMmder". — vresla«, 19.0S: 
Unterhaltungsmusik. — 22.30: Berliner 
Usbertragung. >- 23.1k: TanMusU. — 
Brün«, 17.30: Deutsche Sendung. ^ 19.30: 
Konzert. — 2215: Konzert. — Dave«try, 
17.15? Leichte Mnflk. ,-- 21: Konzert. — 24: 
Tanzmusik. — Stuttgart, 10.30: Unterhal
tungskonzert. — 21: ^anksurter Ueber-
tragung. — 22.45: Frankfurter Uebertra-
gung. — Fwnkfmt, 19.30: Unterhaltungs
konzert. - S1: H. v. Kleists „Michael »ohl-
haaS". — 22.45: «iolincellokoMrt. _ Ver 
li«, 16.30: UilterhalwngSMusik. --- 19.30: 
Deutsche und ruff^che Volkslieder. — ZI: 
Operettenguerschn^tt „Der Graf von 3u-
xembuvg" von Lehar. — LangeaVerg, 17.30 
Vesperkonzert. ^.19.15: Spanische Untzr-
haltnng.' —- S1: Abendmusik. — Anschlie
ßend: Nachtimrsik und Tanz Paris, 17.30 
Deutische Sendung. — 19.05: Unterhaltuirgs 
mnsrk. — 20.30: Warschauer Ut^bertragung^ 

22.15;. Schallplattennnisik. — Maila«d, 
10.30: Kinderliedr. — 20.30: Koiî rt. — 
21.50: Konzert. Mü«chin, 17.35: Lieder
stunde. — gl.20: A«mmerimiifi?. 22.45: 
FunktanAstunde.Iwbapest, 17.40: Zigeu-
nermuskk. — 20.15: Jazz. — Warschau, 
17.45: Leichte Musik. — Paris, 20.30: Kon
zert. — A.4ö: Rat^okonzert. 

paniNtste HerlmÄtr 
«Mardiltt 

Der gewaltige Börsenskrach, der Wall
street erschüttert hat und dessen Wirkungen 
sich in der ganzen Welt beî rlbar machen 
— in afrikanischen Diamantengruben,' im 
Kasino von Monte Carlo und nicht zuletzt 
in Pariser Modehäusern — hat in Newyort 
Anleitung zu Demonstrationen ganz be
sonderer Art gegeben. Leute aus der fünf
ten Avenue, deren Wohlstand stark erschüt
tert ist, wollen von unangenehmen Gedan
ken abgelenkt werden und veranstalten 
phantastische Feste, wie Tnaii sie nicht ein« 
mal im exzentl̂ c^n Mileu der oberen 
Zehntauseird von Nen>yovk bisher erl̂ t 
hat. Die Gäste ersscheiilen vorschriftsmäßig 
in zerlumpter Kleidung, die den erlittenen 
Verlitst fymbolisiersn soll. Statt ihrer ech
ten unsl̂ tzbai?en Juwe^ trage» zvilnmpt, 
Schönheiten GlaSperien und billige« Tand. 
Die echten 5^^uwelen sind längst vaf«H 
oder gar v^setzt wor^. d^ 
in dieser sonderbaren Aufmachmig' erschei
nen, haben allerdings noch î  Lostbaren 
Luxusautos behalten und. n»hnM t« 
sern, deren jS l̂iche Miete 20 bt» ^000 
Dol̂ r beträgt. Au . diesen Diners «irde» 
Kerzen in Flaschen gebrannt und die Wän
de sind niM init k^tbaven Malereien, die 
sileichsalls längst vevkaiift find, goschiiSckt. 
sondern mit ÄrStabellen I^r Börse, aus 
deiZen man den noch nie dagewesenen Kurs-
stmz aiugensckieinilich bewuirdert kann. Un
willkürlich, ̂ ntt man an die grotesken Fest 
lichteiten aus der Zeit der französischen 
Revolution, die voii zuni Tode verurteilten 
Aristokraten in der lehteil Nacht vor ;»sr 
.Einrichtung im lZ^ängnis gefeiert li>urden. 
Die Neivyorker Presse empört sich über die 
geschinacklosen "cherze, uut cin.cn ein Un-
glück von s0l.- îalem Ausinasi verspottet wird. 
Gan^ Anierika ist erschüttert, iind es wirb 
nvch . laiige dauern, bis die Na6iwirkungen 
des Böiscnsr'.icl>s vollständig übernwnden 
wexden löiuuut 

j 



Zoort vom 5onntsg 
Softe Riederlage der „Sifenbakner̂  

in Aubljana 
Vo« „Ntrlja" «N S:S <z:>) gelchlaß«« — St« „SNenbOh««?" 

»hm« gra«D«ii »«esOg«, i« Mttkelspt«! — wieder i« 

g«» 

.. Me „Eisenbahner" Maribor erlitten 
-heute in Ljubijana eipe überraschend hohe 
8:2«Niederlag<!. Jhc^ Äegner, der Altmeister 
„I I i r i j a", dssftn Mannschaft im Laufe 
der H<»rbstsaison wieder dün Meistertitel zu-

.rückerobcrn konnte, lief heute M einer sol
chen Form auf, das; alle Bemühungen der 
„Eisenbahner" very l̂ich blieben. Obendrein 
fehlte im Team d«r Blauweißen ihr bester 

^ Mann Fron g.P 3, was für den Ausgawz 
des Spieles entscheidend war. „Jlicija" trat 
dagegen in ihrer stärksten Aufstellung an uird 
hatte Mrigens in dem ehemaligen „Hajduk"-
Spieler K n e e v i ̂ einen vortrefflichen 
Angriffsführer. AusASjcichnet hielt sich wie
der U n t e r r e î t e r rechter Seitenha^f 
sowie Doberlet in linken Verbin
dung. Ueberhaupt absolvierte „Jlirija" heu-

' ie ihr bestes Spiel Jahres. 
' D?e Eî  enbahner hatten daher einen 
um so schwereren Standpunkt. Die beste 
Mannschaftsformatkm ^ben diesmal wieder 

L j u b l j a n a, 8. Dezember. 

die Stürmer ab, die durch goschickte Manöver 
des öfteren das gegnerisî  G<Muse in größ
te Bedrohung bringen konnten. Brave Ar« 
bait verrichteten ferner auch die beiden Vcr-
teiidiger, die alles unternahmen, was in ihren 
Kräften lag. Rocht unbeständig war diesmal 
der Torhüter. Wehrte er zuweilen die schwer
sten Schüsse ab, so ließ oft wieder die leichte
sten Bälle passieren. E-ine recht, »lnverlägli
che Stü^ hatte diesmal die Dkannschaft i>m 
Mittelspiel. Konnte die Deckung in . der er^ 
sten Spielhälfte den vermehrten Angriffen 
der Heimischen noch so ziemlich standhalten, 
so ließen sie im weiteron Spi?lvevlauf jegli-« 
chen Sinn für eine Zerstörungsarbeit vö?:g 
vermissen, auf welchen Umstand auch die 
überraschend hohe Niederlage zurückzuführen 
ist. 

Das Spiel, welches suf nassem Terrvin 
zum Austrag kam, sah fast dauernd „Jlirija" 
im Angriff. SchiedsriMer D e r i! a j be
friedigte. 

SlMpMer Tag In Maribor 
MliiqNche Wle»erh»I»«« öe» F>«k»ball»erbys — Wie «a« 

A»ßb>U nicht iplelen soll Ein h»th »«stritlene» t: t : v)-

Anenlschiede« 

M a r i b o r, Dezember. 

ten Halbzeit das erste Tor für „Ra.pid". Das 
Ledcr wollte zwar noch der gegnerlsck>e Ver
teidiger festhalten, doch prallte der BaN un
haltbar in das Netz Zuvor schon be
drohte Terglep mit e^nem prächtigen Kopf
stoß, der ani Pfosten laildete, das gegneri
sche Tor. Wenige Minuten darauf sprach 
Schiedsrichter B izja k „Maribor" einen 
Elfmeter zu, den K i r b i s rasant verhan
delte und so n>iÄ»er den Ausgleich herstellte. 
„Rapid" kämpfte den Großteil der zivoiten 
Spielhäifte mit nur Mann, da K u r z-
mann, obwo-hl ungerechtfe rtigt, bald aus
geschlossen wor^n war. 

Sport? Fußballs Nein, keines von bei
den. Eine häßliche Aufeinanderfolge v. Derb 
Helten. Hinter der Barriere das Geschrei 
von halbwüchsigen Jungen, die hämisch jede 
Aktici'kt mit Gefohle lÄcherlich nmchsn wollcn. 
Am Feld wagt es niemäibd mehr, den Ball 
auch nur länger als ein, zwei Schritte zu 
halten, sogst broht ihm der Gehner, in die 
Füße zu dreschen. 

Man jamnlert in letzter Zeit viel, daß das 
Können unserer Fußballer zurückgeht, nie
mand aber findet sich, der öffentlich darauf 
hinweisen würde, ^ß Technik vergeblich ist, 
wenn Geivalt das Vorrecht vor der Technik 
besitzt. Der ,Sampfgeist" allein macht noch 
nichts. Man betrachte einmal datz Toben ei
nes „Kampfgeistes". Da fängt ein Goalmann 
den Ball, fühlt abtr noch die Notwendigkeit, 
den heranstjirmenlden Gegner mit dem »^uk 
einen Tritt zu versetzen. Dort säbelt ein Spie 
ler rücksichtslos den Gegner zu Boden, nur 
weil der die ??r(ch>heit besitzt, zu versuchen, 
ihn zu umdribböln. Enlstebt aber gar vor 
dem Tore eine heiAe Situation, da wird ge
halten, gvstosjen, ĵ boxt — der „Kampf
geist" wÄet. ' 
Wie lange will man sich das noch ansehen? 

Wozu sind Verband und insbesondere S e k« 
til>nslei. tllngen eigentlich da? Es 
kann doch unmöglich in diesem Tempo wei-
tergsh«. Haß, Mißgunst und Gemeinheiten, 
da Ssoll Fußball sein? 

Der lSchkrd îchter? Ein armes Waserl» 
jen Zivilhosen und Halbschuhen, der 

bei der einen'oder anderen Partei 
sunlft zu fallen. D e r soll strafen? 

nach den ersten Protesten verlor er 
vollends den Kopf, was auch im weiteren 
N l̂avfe bei'der ohnehin jämmerlichen Dis
ziplin AU lnnn gan^n Reihe von peinlichen 
Inzidenten Mrte. 

Es ist HSiZW Zeit^ daß man gegen die Ro
heiten, die üngeffro^t auf den Fußballfel-
dern verübt werben, einsckireitet, wenn i»? 
nicht.zu spät werden soll. Cunge bewiesen 
ja. daß es auch ohne Derbheiten geht. So 
nahm auch das Spiel einen vielverjpreck)en-
den Anfang. Ms'jedoch die erwünschten To
re ausblieben, folgte eine Grobheit der an
deren, so daß das anfangs interessante Tref
fen nach ciner ganzen Serie von Regelver
letzungen einen abscheitlichen Mschlusi Zalid. 

Nach einer unentschiedenen ersten .Halb
zeit schoß Tergletz aus der linken Alan
te nach Ablauf deZ ersten Drittels der zwei-^> 

Etwa 300 Zuschaucr frönten ihren Leiden» 
schaften. Das Erträgnis der Veranstaltung 
floß dem Olympischen Fon.d .zur Beschickung 
der Olympischen Spiele lW zu. 

Auswartlae V viele 

Beograd: B. S. K.--Soko 4:2 (2:0). 
Celje: „Svoboda" (Liubljana)—Olyinp 

4:4 

Zagreb: Die Meisterschaft wurde heute nlit 
nachstehenden Begegnungen sortgescht: Gra-
ldjanski—HaSk V:V!, Concordia—Z^Iezniöar 

ve!cken,5!e verclen Ikres 
l.eben5 vie<!er trok äurcd 
6ie delcannten 

Oer diame,.?yram!6on^ 
ist ge5et̂ I!ck gttckütLt. 
lÄzckungen unter 
îezer ke^cknung 

v«<!en seriedtUek 
vertont. 

t^ur eckt in 6er Orlgsnalpaeltung 

(1:1), Sokal̂ Spart/: 1:l Vikto-
ria-^Croatia l:l <1:1> 

Wien: Admira.—Rapid 4:3 (3:1), S;vrt-
klub—Linzer A. C. 7:2 (2:1), Nicholson— 
Hertha 4:^ (2:O), W. A. C.—Bewegung Ä» 
13 : 2. 

Budapest: Ujp?st-^Baranya 4:3 (2:0), Hun 
staria—^^^emzeti 3:0 (1:0>, Sabaria—Kippest 
4:1 (2:1). 
3:ft (1:0)!, D. F. C.—Bohemiqn ?:2 (?:O, 

Pr«»g: Glcwia-"^rencz>v<tro  ̂ (Biidnp.'̂ st) 
Piiftopia—Z îLkov-^Sparttt 4:1 (0:1). 

—<z—^ 

Wiener Profis schlagen Güdfrankre^ch 

M a r s e i l l e, Dezemb<'r. 
' Der Wimcr Ligüvenin „A ustri a" ab-

solnie5tf 'heute in Marseille ein Gastspiel ge« 
gen das ^ l̂ßballmzHwfchlteam von Südsrank» 
reich. Die Wiener führten in allen Belangen 
ein hochstehendes Spiel vor und siegten 
idauern^r Ueberlegenht'it niit 10:3 (2:1). Dic 
Franzr^^n befriedigen nur in der ersten 
Halbzeit. 

Wie hatte Ich meinen Mann 

»u Hause? 

Eine bi!^dschöne blonde junge 'Dame, 
Texas ( înan, in ganz Amerika bekannt 
als die „K'önigin der Nachtklubs"^ hat -'or 
kurzem in Chicago einen eigenartigen Vor
trag gehal̂ n. Als Königin der Nachtklubs 
weiß sie allzu gut, wie schwer es Ehefrauen 
fällt, ihre Mäflner abends zu Hausc zu hal
ten. Der Titel des Vortrags war: „Wie 
halte ich meinen Mann zu Hause?" Er fand 
im Sportklub der ??rauen vs»n Illinois 
statt, ^r Saal lvar überfüllt, da die Frau
en von Chioago sich offenbar für diese Fra
ge stark interessieren. Teras Guinan erschien 
auf dem Podium in einem prachtvollen 
Ahendkleid aus schlvarzem Samt mit Her
melin geschmückt und trug einen großen 
flachen schivarzen .Hllt. Das Kleid der Vor
tragenden war das längste im Saal, stellte 

Ehicagoer Zettung fî t. Die charmante 
Frau erzählte, daß sie im Laufe von sünf 
Iahren dreimal verheiratet war — !»a maß
te sie schon auf dem Gebiete des ehelichen 
Lebens eine gute Erfahrullg habeil. „Glau^ 
den Sie, nicine Damen", führte Mrs. Texas 
aus, „daß ihre teuren Ehemänner abends 
über die Menstmädchenfrage drsku^eren 
uwllen oder gerne von Rechnungen spre
chen? Männer bezahlen Rechnungen, tnd 
das ist ja wahrhaftig genug. Plagen Sie 
J)re Männer nieinals mit Gesprächen, die 
ihnen auf ^ die Nerven fallen können. Ehe
männer find nämlich große Kinder und 
n>ollen wie Kinder behandelt werden. Vor 
allein muß man Männer unterhalten. Wis
sen Sie weiter, n>as anl schlimmsten für das 
Eheglück ist, und was Männer am wenigsten 
leiden können? Es ist die Eifersucht, die als 
Produkt eines erhitzten Göhirns unange
nehm lvirken kann. Vor nlleni dürfen Frau
en niemals vergessen, d<ist man anch einem 
verheirateten Mann nicht verbieten darf, 
anders<tvo Freundschaften zu )aben. Unter
halten Sie '̂s^re Männer, seien Sie geist
reich und guter Laune und denken Sic stets 
daran, da^ Sie ohne Ihren Mann nichts 
anfangen können." Der letzte Ratschl̂ ^g, den 
die erfahren? Dame ihren Hörerinnen i'lf 
den Me>g gab. war ioi'oender: „Fragen Sie 
nie Ibren M^nn^ wohin er geht. Wenn er 
es nicht sagen will, so wird er Tie belügen 
und lvenn er kein Geheimnis ans soineni 
Gang macht, so wir^ er der erste sein, oer 
Ihnen die gewünschte Auskunft gibt." 

Die Seiahmte als 
Leben<re«erln 

Miß Gertrude C o l i n S in Newyort ge
hört zu den Bedauernswerten, die an einen 
Roll'swhl gefesselt sind, da sie . in fritheister 
Jug^ ewe schwere Krankheit erlitt. Trotz-
deni war die Gelähmte beweglich genug, sich 
und ihrer Mutter, mit der sie in einer klei
nen Mietswo^nung zusammengehaust, das 
Leben zu retten. Mutter mrd Tochter pfleg
ten regelmäßig nach der Mittagsmahlzeit 
ein Schläfchen zu machen, währenddessen die 
Aranke in ihrem RoVstuhl verblieb. Unlängst 
nun wachte sie zu ungewöhnlicher Zeit von 

diesem Mttagsschlivf auf und bamerkte e:-
nen durchdrinl̂ nden Gasgeruch, der aus 
dem Schlafzimmer der Mutter tam. Sie roll 
te ihren Stuhl durch die glücklichernieise nur 
angelehnte Tür und fand, daß der Schlouch 
des Gaskochers, auf welchem die Mutter 
Heikes Wasser bereitet hatte, abae îUtten war 
Das ausströmende l̂ s lz-atte die Mutter be» 
reits betäubt. Die Tochter die auch schon ihre 
Sinne schwinden fühlte, hatte gerade noch 
svvî l Eraft, sich rückwärts aus d^m Zimmier 
geradewegs in e.î ic anschließende Glasve
randa zu rollen, deren Scheiben sie zertrüm
merte. Durä) das Geklirr der herab-fallcn'den 
Scherben wurden Passanten auifmerksam 
und sahen die ^>onke ohnmächtig und blu
tend halb aus dein zertrümmerten Fenster 
lehnen. Man alarmierte die und so 
konnten beide Frauen noch im letzten Au
genblick gerettet, werden. Außerdem, stellte es 
sich bei der notwendigen .ÄrankenHaiksbe-
Handlung heraus, das^ Mis^ Cr l̂lins Leide«'», 
wabr'icheinlich durch eine Operation zil be
heben sein wird, sodaß man :n diesem Falle 
wirklich von einer glückbringenden Katastro
phe reden kann. 

Mffensfplitter 
Es gibt M Sorten verschiedener Bana« 

nen und über 400 Sorten Kirschen. 

In Japan sind große Kirschbaun^^n« 
tagen nur der Blüte wegen angelegt. 

Lachte, Hechte und Goldfische find noch 
nie beobachtet n>orden. mshrend sie schlie
fen. Man nimmt an, daß sie nicht schlafen. 

Anfangs ist die junge Flunder, die sich in 
den obcvflächlichen Meeresschichten aufhält, 
genau so symmetrisch mit einem Rechts und 
einem Links des Körpers gebaut wie die an
deren Fische, etwa der Barsch oi«r die Plötze 
Sobald sie eNva 1 cm. lang geworden ist, 
wächst ihr Körper (mit sinom Mal) in d^e 
Breite und flac^ sich immer inehr so, daß sie 
bald nicht nach gewöhnlicher Fis^ 
weise zu schwimmen vermag, sie sällt gleich 
sam auf die Seite wie ein kranker Fisch und 
wie dieser fwkt s^ auf den Grund. Das dem 
Boden Augewandte Ange beginnt nach oben 
zu »»andern über'die Stirn hinweg und bald 
sitzt es neben dsnl anderen bsi der Flunder 
und Scholle auf der rechten Seite, wvran 
man dî  nach verwandten Arten leicht «n-
terscheid«m ka»m. 

Eukalyptusbäume find die wertvollste» 
Lu^tverbefserer in sumpfigen Gegenden. 

FariÄväutBr wenden in den Tvo^wn ^ 
Meter hoch. 

Bücherschau 
b. Wechsel- und Scheckge^tz von 29. Nov. 

1S23. Mit Annrerkungen versehm von 
Univ. Prof. Dr. Milan Äerlz. Ljubljana, 
Verlag TiSkovna zadruga. 334 S^ten. — 
Preis br. 100 Din, in Leinen 116 Din. 
Auf das vorzüglich Buch machen wir alle 
in Betracht konunenden Industrie- und 
Handelskreise, Geldinstitute, Jnterefse^sr-
bände, Kammern und Genxrbetvoibende 
aufmerksam. . 

b. Kalender für unsere Uni 
frohes Jahr 1930. Herausgegeben von Ma-

. ria Domanig. TaschenVal̂ der für Mäd
chen. In schmiegsamen Ballonleinen 1.20 
Sch. — Schntzengel-iiolender 1930. Mr 
Kinder. Herausgegeben von Jvsef AenS-
berger. Reich illus^triert. ^rtoniert 90 Gr 
Verlag Tyrolia, Innsbruck. 

b. „D^ Sunf^. Dez^mberhest 1Sö9. Ver
lag F. Brunck,nann A. G.. Dtünchen. „DaS 
Plakat als Kunstwerk'' — eines der den Be

suchern der Internationalen Plakat «Aus
stellung in Milnchen vorgesetzt« Schlaga 
wort«, gibt im neuen Heft der ^tn^ 
Anlaß zu einer Betrachtung, die sich mit 
der künstlerischen Bedeutung der Plakat
kunst auseinandersetzt. In der Gnfachhsit 
der Vildauffaffung ergreifend sind die ma
lerischen Schwüngen flowenrscher Künst
ler, die uns des weiteren in diesem Heft 
dargeboten werden, lieber die künstlerische 
Entwicklurtg. und das Labenswer? des ver« 
storbenen Bildhauers Nourdelle» dem mi« 
ernrüdlichen Gestalter und Meister, berich
tet .^nS .?>ellmaier. ist erfreuttch, daß 
diese führende Knnstzcitschrift auch prakti
schen Problemen, ime sie die WolMings^ 
kunst und das ssnnst-bandnvr? nnserer Zeit 
mit künstlerischer Auffassung in Einklano 
HU bringen hat, Raum gibt 
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lanz ums Leben 
vkIiI»A?««>» «» L , l « G t e > >. 

Topyrisht btzz Eack Dimse? V«rloD, Vertt«sA.<tS 
(MchdnM «Olbsw».) 

Sie ömmAe Uebm «nd doch entsagen, wenn 
es örSm und ^reî ^heit de« Geiiebt<m galt. 
^ war bester, grötztr als er. 
Da» Ve>sflZtfi er jehr woî . Und Mnte ihr 
dennoch. Die Gejî hnisic der letzten Z^aî e 
lagen hmter wie eln »vttstvr, unbe« 

HOll̂ cher Traum. Tr hatte sich 
in Ä?tchtstnn und Gch-l̂ î  verstrickt, aber <r 
h<»tte nichbS eiycntllich Vl̂ 'eS, vor allem 
nichts Nne^enihaftys gctvn. Und mar nun 
plötzlich geächtet, auägcstos l̂ al«s der (Nc' 
l̂lschaft, aus den Noî n der anständigen 

M>ens«^tt gewissen. Und mus^te noch froh 
sein, datz er nicht l>eute schon in llnter-
suchungichoft und bc»td im Zuchthaus saf». 
Aber er wurde seimr so fvrchwar ertansten 
Z^s«ech»it 7«cht snch. und Län« 
d« zwischen sich und Vtttvtia legen. S!n 
neues Leben beginnen. Arbeiten. Unter« 
tmlchen. Jrqendtvv. Irgendwie. Etwas muß 
te sich xa fÄr i<in fniden. .?>ker im Lande 
vloibkn ktmnte et iricht. Er wohl aus 

früheren Ttttifik ît aber fie 
lauteten nicht sehr czünstiq. Er hatte nichts 
Hervorrageî s geleistet als Verkäufer und 
Reilsender. Ilnd von der ZentrumMn? 
yatt« er Gie sollt« er erklä
ren, wo er dos letzte Jahr v^racht hatte? 
Zw Amerila würde nzan ihn vielleicht nicht 
fragen. 5^^ndetne Mtigteit würde fich für 
ttm schon «sinden. „Und wenn es zuerst als 
Kellner oder Stiefelp:itzer w<k>e", dachte er 
biiter. 

Aber als er im Büro der M)ßen Schiff-
1k)rtSge l̂bschc»ft stvnd, da erfuhr er, daß 
sein auch nicht annähernd für ein 
?Rllett im Zwischendeck reichte. Die Summe, 
über die er heute verfügte, war lächerlich 
klein. Und dann sagte man ihm, daĵ  er 
überhaupt nur nach Amerika reisen könnte, 
wem, er den Nachweis für eine dortiqe 
Tvtiffleit M erbringen imstande sei. Er 
nruhte einen Aiistell̂ ngSvertraig w der 
Tasche haben, muffte eii;e Firma nennen 
könmn, die ihn erwartete, oder Menschen, 

vvn ihm wußten und die für ihn W 
bürgen berett waren. Arbeitslose nahm das 
Land nicht mehr mlf. Tr hatte frscher von 
dielen Nesdimmungen fl-üchtig gehört und 

fk vergeffen. Ueberhaupt nicht mehr an fte 
gedacht. Nun stand er bleich, fassungslos vor 
diosen ErbffnuNMN. ,»Vnd wenn ich Arbeit 
aus etmm Ihr« VchlGr fitrden würbe?" 
fronte e, den Vsumten. 

„Auch dann kämen Sie nicht Ins Lan? 
btnein". war die ?lntwort. Also auch daS 
konnte nichts nutzen. Aver dennoch vev 
suchte er es an diesem Lag und am näch-
Iben, bot einer tzchiffahrtsgesellschaft unter-
zukommen. Et lief von Wto zu Vüro, saß 
tvatteNd mit schlimm und vetwahtbo^ aus
sehenden (hellen in den Vorziminern um
her, bot fich als Steward, als Matrose, als 
.yeizer sogar an. Ueberall stieß e? auf Ab
lehnung. Ueberall nahm man Gewährte 
OMe. Getn Geld schmolz ihm uttter den 
HSnden. Jeden Tag stieg der Dollar. Jeden 
Tag wur^ seine ^vf«!!^t wertloser, nicht 
nur durch seinen.Verbrauch, auch vor allem 
durch d^e Tntwerwng des Geldes. Er hatte 
da? etste Zimmer mir eine Nacht behalten. 
Nnn wo^nt" er in der HaMgegend in einer 
schmalen, alten Straße in einer d>Ü,rftigen 
Seenmnnshevberse. Aber auch dies ! îeS 
würde et inorgmt schon nicht mehr dezahlen 
kvm»n. Et ^te sich das Klommen 
leichte? gedackft, <ü» er daS Geld, da» die 
Zewtrumsbant ihm sandte, verüMich von 
sich schov. St wollte von dem ver^ßten 
Feind, der ihm sein Liebstes genomntktl 
hatte, nichts annehmen. Aber an jenem Tag 
hatte er noch nicht gewußt, wie weh der 
Aunger tat, wie unbarmherzig das Dasoin 
sein konnte, d«ß ihm dtich auch bisher nicht 
rofig erschienen war, das seit Iahren nur 
noch Entî rungen und Enttl̂ chuinslcn, 
Milhen und Lasten für ihn in Bereitschalft 
gehabt hatte. Aber nichts von dem, waS 
vorher gewesen, seit er aus der Gefangen
schaft heimgekehrt war, dem zu vergleichen, 
was er in diesen Tagen durchlebte. 

Er durchstreife die Stadt von einein 
Ende bis zum andern. Er bot sich überall 
an. Er stand wartend zwischen der Msnge 
in der Mttaqsstunde vor dem gwßen I-?!-
tungsgebäude. das di? Inserate de? Ar
beitsmarktes kostenlos vertt'ilt<'. Er stürzte 
fich mit den anderen auf ^-as Vlatt, durch
forschte es, lief dann !n der frcmd<'n Stadt 
umher, fragte sich zurecht, meldc'tc' sich üb.»r-
all, wo es Ai'üeit geben sollte. Und h^rte 
immer wi<^er e!n Nein. Entî eder die Stel 
lung war schon oder iinter den vie
len Bewerbern wui de citi anderer gvMhtt. 
Er wurde unbeschrMich müde in diesen 

Tagen. Ull<4 war schon Mch^ültsfl ze» 
worden. Es nutzte nichts, sich zu nml)cn und 
zu plsP«, es nutzte nichts, seine Bedürf-
nifie «f ein Minimum hevabzwschrauden, 
mit dem geringsten, dem bet>ürfttg^ Da-
s^n eines anikpruchslssen Arbeitirs fich zu. 
friedengeben zu wollen. Aiich d<^S wr>llte sich 
ihm nicht Meten. Das Leben schob ihn von 
sich, sitieß ihn aut, oerwarf ihn und seinen 
Willen zur Arbeit. Er sollte nichts finden. 
Der Dollar stieg. T>ie Unruhe in der Vevvl« 
kerung wuchs. Neben dem prokiqen Viich*?» 
und SchieHertum, das sich ifberall breit 
machte, soh Sixt die Verzweiflung der 
ll̂ ssen. die Not des Volkes, die EntSEhrun-
gen des Mttelstandes, die Ho-ffnungslosig-
ît, die wie eine undurchdrinsiliche s^raue 

Wolke über der Erde lag. Gr sah die Frauen 
in Kcharen vor den teHenSMittel̂ chäkton 
stehen und kan^, solange d»e elenden Pa-
pierscheinL r«i<!^en und soweit die Kauf-
leuie ihnen dastr Waren gaben. Morgens 
trugen sie doS Geld zum .^ndlet, das der 
Mann am Abend vor>r heimgebracht hatte. 
nachn»tttagS suchten sie für die Scheine Le
bensmittel M l̂ llvmmen, die der Mann 
mitt«gS brachte. Aweinw't täglich zahlten die 
Betriebe die GeMter jetzt aus, weil die 
Mark stch zweimal täglich entwertete. Si?t 
von Thoden stand z'nveilen an diesen Tagen 
zwischen den blassen, vergrämten, nieder-
«drückten oder scî ltenten Frauen, um auch 
wr sein Leben daS?^twendigste zu kaitfen. 
Aber dann reichten seine Mitt^ auch dafür 
nicht aus. Er aß trockenes Brot und streifte 
ziellos umher. verließ das Zentrum, 
wandte sich den Nillengogenden zu. 

Er hatte sich Hamburg imnler als Han
delsstadt vorgestellt mit dem imponieren
den Hasen, den er mrn j« auch kannte und 
den er so gern aus einem der großen Gchlffe 
verlassen hkttt, um in der Neuen Welt sein 
Mück zu vechlchen, inn dort sein verpfusch
tes Leben wieder <rufznba!»en. Er hatte von 
dem alten Goschä^ftsgolst und der geivalti-
csen BedeutklNg ^mburgs viel gehört und 
nmnches gewußt, nun aber war er lAxr-
raischt, neben den: allen eine l̂ artenstadt zn 
finden lnit landsch<?ftlic?cn Schönheiben, die 
sMst ihn. der stum^ und dumpf und oer-
ziveiselt durch diese Tagse ging, entzückten. 
Er schritt durch breite Meeardige' Straßen, 
in denen vornehme Nilien in schöngepslet^-
ten Mrten lagen, in deneit uraite .Ä^asta-
nien in den gelben und roten Farben des 
.Herbstes lo'hten und in denen das Purpur-

?»t de? Ebereschen bWte. Am ling 
er entlang, aii der breiten und allmählich 
schtualer iverlx'nd<'n Alster mit ihren herr
lichen Uferstraßen. In die ^..'itenwegc bog 
er »in, wo die schina-Ien Alsterarme flössen, 
ilber die der grüne Achletkr der Weiden sei
nen Zauber breitete. Noch ivaren die A^s-
ssrstraßen lZelebt voN ?^0Sken. Mttn »sollte 
diese goldeiien, letzten ß>«rbsttage genictzkn. 
.Hier draußen merkte man nichts von der 
Not d(r t^t, hier war Schönheit, Stille, 
Lurus. Und die Vk;nschcn in den Booten 
und ihven prachtvollen Gerten schie»,en lhm 
wie die ^Verkörperung der Le5ensfrende 
selbst, geschaffen nur zum ^nnß und zvm 
l̂ luck. Hast stieg in ihm aus gegen diese 
Satten und Se^HsSi-üc îgen. Und neben 
dem Haß eine Selinsucht, hier in dieser 
schönen Wasser- und Gartenstadt eine Glätte 
zu sinden, eilte Zvflucht, einen Schutz vor 
dem erbarmungslosen Leben. A?ber er wußte 
MIN schon, daß eS lächerlich sei, in seitlsr 
Lage noch zu hoffen. Er faß im Ht^dt-
pa^ auf eitler Bank. Ihm zur Seite dehn
ten fich HerbMumniselder, deren b«nte 
Pracht die Augen bleuten und entzückten. 
Ueber ihm, vor ihm daS große GahSh «it 
seinen attln, schSnen OSumen, die sich laag-
sam zum Winterschlaf rasteten und vo^r 
noch in verschwenderischen Farben den ^ 
schied von diesem Gommer feierten. Plötz
lich war die ^nne, die di<1im ganzen Tag 
sommerlich gelouchtet und gewärmt hatte, 
fort. Es wurde kühl» Slxt von Thoden stand 
altf. Langsam ging er weiten Weg s»r 
Stadt zuvück. Nun Äg ein seiner NsÄl» 
schleier über der Mter, den Stachen, d« 
ragenden Türmen der Stadt. Im ZentrN« 
unruhige Bewt'gung, neiie Erregmig. 

„Der DoLar vier BM)«en!" sagte eine 
Frauenstimme vor Si?:t. Ahn frDelte. War 
die Mlt wahnsmiOg geworden? Am nüch« 
sden ZeitungOioSk sah er, daß die Fra» 

sieki<rht hatte. Er blieb stehen, lehnte 
sich gcgen eine H>rmS«aue«!, denn tte Mie 
versagte ihm Ml̂ Uch den MeM. Er z^ 
>^eine ScheilUasche iund Mlte dte schmutzigen 
Lappen, die geballt imd -.erkiMt in ihr 
l<lgen. Tie reichten nicht mohr,. um daS 

für d^e 'komMende Nacht M bezayben. 
Auch nicht uwhr für ein dürftiges Abend
essen. Und ex hatte den gmMN Tag mir 
von trockenem Brot gei«bt. Der ^ngee 
fraß ihn ihm. Er'schiopptv<!sichs4n^«n« H»»-
Serge in d«r Hafengogßnt». 

M-tssMngfokg»). 

Kleiner ^nieiqer 
HkVBVVVVVVVVGVGVVHtz 

^^uchte^ t̂̂ iieee? u. 
Niichiche sind in der „Brzo^cd 
olata-, Tattenbachova l4, bil-
»ig z,l haben. 
?aip«i wird tSqlich abgegeben 
tn de? Rsstwuration, Grai»ki 
trg Nr. I. l07.1d 
llte-ichliche gut«, billige Ha«ß« 
«annskoft AU haben. Adr. Ver-
Wallung. lttl)t3 
Vutk»»lft«W» von Autogummi, 
Galoschen und Schneeschuhen 
übernimmt in Reparatur ^anz 
»erbut. »lavni tq, 4. 

»«««»«« 
und Vorhangftefse, Indan
thren. fürbig. garantiert waich-
Ukb lichtecht. Teppiche. Linole
um. Steppdecken, s«»wi« alle 
Vettwaren dilligsi bei ffarol 
Preis, Maribor. ÄospsSka ulica 
M). PreiMen gratis. l4Ü»«» 
Ul<ß<ro«»t<»» „^ba" für Ge-
»erbe un» Landwirtschast stän
dig Sager bei ZViA S» Ti-
chy, Äoribor. klovenska ul. itt. 
Durchführung vtm Montagen t. 
Villen. Woijnunqen u. Mvrlks-
ebäuden. Kröß» Auswahl !n 
«chttkrpirn. >leltlt,»echnisch«n 

Artikeln z» Konku^renzvreilen. 
lV45< 

Vatseedtchte 5tzuchte«»'Gois«rer u. 
SkischUhe ftnd in der .Hrzopod-
plata", Tattenbachova lS, dtl» 
lig ou haben. 
VM>e»ch«e MMi Gch«mck ««» 
«M?« »tzrni zum kimmHionel-
len Vevw«lMer»dt«'̂ Ae»h^cht» 
M. I. Wnn. Juwelier, Go' 
Ww k. IS'«' 

Kegen mäßiges Honorar wird 
Klavierunterricht erleilt. Anzu-
sragen in der Verw. 

Alt« Matratzen und Diwaus 
^um Umarbeiten nberiiinimt 
billifl Tapezierer Anton Är^en-
Zek, Nurg, Ärajska ul. 2. 
Wir photographieren alles! 
Porträt«. Pasj-, Indlkstrie-. 
Sport-. Schnellbilder. Leqitim«i 
tton. Gtjot»«eyek, Stosposta ZV. 

iSktna 
Aeftrickt« Kleide» in allen mo
dernen Farben in größter Aus
wahl kauten Cie am billigsten 
in der Str ickerei Vt. V «zial.  
Marlbor. Verrinsstn ,7. lSM 
jyrüuMch. Sngliich. Italie« 
ntich» VleMNisch, Deutsch usw. 
durch Lehrer aus den betressen-
den Ländern, die wirttich mir 
in ihrer Muttersprack»? untere 
richten: Eptachschul» Methode 
Verlttz, «leäensta 8. lt>3^ 

A^ îge Rttaenbo«? kauft PuS-
ka ztedlsnira i zaloZini zavod V. 
d., V«ief. D<'sati<'lna ulica ?7. 

„Toplobar", q^-braucht. event. 
neu. wird aekanft^ Autrnge an 
M. Favai, Dr. Mosinova lv. 

ig?,» 

DVZ Îc«IF/SU> 

VauPlGi si-d M vertausen. 
Vrtna ul. S, ldlubiSW. loSIS 
Tis<WPa»tz»rd, fast neu, billt« 
AU vertaufen. Danjkova uli«a, 
Raracke 9 V, bei tkäel Dinmit. 

!07»4 

Klavier, siiit erhalten, wegen 
Mauminant^«! zu verkaufen. — 
lr.v<'tlit!na ulica 

Schöner ^rrenwinterrock l:ikliq 
zu vm'kausen. Adr. l^72ii 

Brennabor'ttinderwage« zu ver 
kaufen, ^.dr. Verni. 1i?7It' 
Werkban? ilud Verschiedenes zu 
verknus^'n. (^rl'a''rtic''i'^a Itt/i., 
TNr IN?42 
Mitt<'lgros;<'r Sä^p««ofen ist 
billig zu vertaustnl. Nova das, 
Gp. NaduanjSta 1. lg74! 

DezimMwnagr, fast ireu, 
rcihmen sür .^ol^messen zu ver
kaufen. Adr. Veno. lg7!^ö 

Kleine kiich»nk»»de«z. lIV Din, 
Kinderbett Wl>, S ^^tten ISO. 
j>'arniesen üy, Sesseln zwei' 
.Yüng<'rnsten DO, tl. Wagen 
tn0, «icschlissener Tpisgel ttX), 
ti-tverse Sachen sehr bigig ' zu 
verlausen. ?l»»Aufragen Makor,^ 
Studeuci. Aleffandrova eesta 
im Gasthause. 

Mî bl. Kabinett sofort zu vir-
mieten. Grchposka rechts. 

ltMl 

?lnstündiges MLdchen sucht ^el 
le als Unterläuserin in einem 
besserru ^sthauS. Anfr. Verw. 

ILM 

ttoschästsleî er sür eilte Ääckere'l 
gesucht. Unter „GeschäftSleiter" 
an die Verw. 1S744 
Bonne, kroatisch sprechend, wird 
zu ĵährigem Bulvn in die Pro 

l̂ esucht. Monats^eljalt .IlX) 
Dinar. Anträge mit Lichtbild a. 
die Verw. unter „Äonne". 

MSdchn» 
skr ^sieS. daS auch kochen kann, 
selbständig ist, zu Ehepaar ohni 
Kinder qesl^t. Za^ Din. 
monatlich. ?msch?ld wird mm 
g Monakn vergütet. Anträge 
zu rildtesi an V. Flieger, Sara-
sevo. Kralsa Petra 24. 

Schönes, flroßcs gi««er an 2 
Personen scsort zu vergeben. 
Bahnhofnähe. Adr. ?^erw. 
^^ettes, reines ttabinett mit 
elektr. Licht «ud separ. (5il;,^ang, 
l,n eine soli^ie Perfon ioforl zu 
vermiet<'u. Vrazova t». Parlerre 
linV. lN5i2A 

von besserem EhtpaN 
für iysott oder ^äln gesucht. 
Anträge unter „VUt diel iSow 
ns os^ an die Vmv. »!S44 

»?8t 
ttüekste 

kreise 

icd Wr tNe 
l̂ lneo. (Zoltl und 

8ildekMtin?sn, 
ksleclî . üstine 

ß. N-jK t!s 
Lo«po»K» »l. kS^ 

W«««' 

«WWim» L »WlWWW!» 
ersp»^ unä Äolk. — LrsAes Aaä V»S«hs« i.w » 

8pW»^- 8el«itliu«chvi 

WlaiWor, v«4» L9. l. 

»»»ei >H>»S»e ttte iMßt »«« M»D>»WO»Ow«D«» 
lZectiercdea übet lTtfluckunĵ n mick ?«tentv l« ln- u. ^«»l»nae 
Tscllnkcke (Zut»ci,ten tttivrpotent-l'iioktigkoU«» u.kî l̂ti»-i<tOa«i» 
festeiiunxs /^ntrRjkL VorsektOge lür tacket«» u. ?«d»liu»«SD>ml 

etc. tiesaixea äle i>eel6eten 5«cl,v«»Malxen: 
civil, u. psient-lu^olaur M» MMIM» 0d<,d»u»»t i. ?. 

5i»5ct l̂Nen.lnxS»Iem vr. t»eNn. >. WWW». li«Diert»nx««t l. ? 

Nsrtdor.  5N5. Vetrwl5l» ZV 

iAMßlwViI 
'Messina»^, Mo. 
trvtzsu, vti«u«e, Z^piche, 
Linoleum sowie alle Bettwaren 
bSvigst bei Karl PrÄS, 
ÄöspofVa A). PreisNsten gvattS 

14bSS 

WM» II« WUWßi 
Xorotti» es»t» 4<. relepti«! sir. ZltO. 

Lrieuüt ^otinunös- uml LesctiüttsoinriodtuNU«. 
äen. Ltleeen, fenster. I'llreo. (Zartendeot«, x»amsn »»v. 
ivsdornlmmt üderdaupt »llo l'l-clileraldstW» «0G4O 

turon. Ok»tk1»ten. 
S^stlicke Nol-tk0cllon»ai»av «ll 
ZlSnÄir lakerna alle Noltsortvn. VietSsr. StOttein. l.»««», 

SpsrrpllXt«! «»«s. 
Zn«,)«; Seclienun«! M«i«» 
«auit 2U l'seesproiisn aUe ^rtoa I^uiuLwi», vorvî î  

NMe. >44tS 

S prßm» ?»k«Mok»I L 

s s 
prima IskelApte!» nur erstkktsBKe sovle 
NM Läeisotten, otteriei t -um l̂ wmptm V«»«e 
»u S«Lersten Isesspreisen (nur BkaWonveia« 

k îrma N îl̂ lVO«, 
Odst^roSkanlilung. Xorokka c. WS-1Ä6». »««»» 

»M< m M Nisilill» isiMtMlltts î iick» X/^ZpeK. — ve«0» 6ckr .ftiirldorsll» t»«Il»ev»« ltz Diurtdor. - IWt 6«» 
^ »o»tNobZ Mratitvt ltwak« «MMck » 
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